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zu Entscheidungen bringen und umsetzen.
Zum anderen werden im ersten Quartal 2024 sogenannte Koordi-
nierungsteams in den Pastoralen Räumen ihre Arbeit aufnehmen. 
Diesen Teams soll ausdrücklich noch nicht die Leitung der Pasto-
ralen Räume zugeschrieben werden. Vielmehr wird es die Aufgabe 
des Koordinierungsteams sein, die Kommunikation auf der Ebene 
des Pastoralen Raumes zu initiieren und zu koordinieren, Vernet-
zung und Kooperation fördern und damit einer gemeinsam getrage-
nen Verantwortung des Pastoralen Raumes den Weg bereiten. Die 
Teams werden von externen sogenannten Koordinator*innen un-
terstützt und sollen innerhalb der nächsten 2 Jahre Leitungsteams 
implementieren.

Das Personal wird weniger werden und das Engagement 
des Ehrenamtes geht zurück. Den kfd-Frauen vor Ort fehlt 
ganz klar die Begleitung, die Unterstützung der geistlichen 
Begleiter*innen vor Ort und die Verbindung! Gibt es neue 
Konzepte der Unterstützung? 
Ich erinnere nochmal an den Auftrag von Bischof Felix zu Beginn 
des Prozesses und das heißt hier: Wir müssen Strukturen vorhalten 
und aufbauen, die mit den geringer werdenden Ressourcen kirchli-

ches Leben vor Ort ermöglichen.
Das hat jedoch vielleicht auch zur 
Folge, dass es nicht mehr für je-
den kfd-Ortsverband eine haupt-
berufl iche Ansprechpartnerin in
der Form gibt, wie wir das viel-
leicht von vor 20 Jahren noch ken-
nen. Ob das immer zum Nachteil 
ist, kann ich noch nicht sagen. Was 
ich sagen kann: Wir entwickeln 
uns von einer versorgten Kirche 
zu einer selbstsorgenden Kirche.

Welchen Platz und welche Aufgaben sehen Sie für die Ver-
bände in diesem ganzen Prozess?
Wir denken den Pastoralen Raum als Kooperationsraum. Verschie-
dene Einrichtungen, Gemeinschaften, Gemeinden, Orte und die 
Verbände sollen auf einer größeren territorialen Ebene miteinan-
der kooperieren, um das Evangelium vor Ort zu verkünden. Und 
da spielen die Verbände natürlich eine große Rolle. Verbände sind 
im Bistum Münster eine starke Säule der Pastoral und der Verge-
meinschaftung. Und so würde ich die Verbände auch in der neuen 
Struktur sehen: Sie sind ein Ort, um das Evangelium in Verbin-
dung zu bringen mit den Fragen und Lebensthemen der Menschen. 
In den Pastoralen Räumen sehe ich die Verbände teilweise sogar 
gestärkt, weil sie eigenes anbieten können, was andere Orte der 
Kirche so nicht anbieten.

Spannend! Was bieten wir denn anderes an, was andere 
nicht anbieten?
Die kfd ist ein Verband für Frauen und ein Ort, wo sich vor allem 
Frauen treffen, über unterschiedliche Themen austauschen und 
aus weiblicher Perspektive das Evangelium deuten. Ich fi nde, das 
ist eine Stärke der kfd und das ist was Besonderes, was z.B. der 
klassische Sonntagsgottesdienst vielleicht so nicht bietet.

Die kfd hat Daniel Gewand,
Geschäftsführer des Prozesses zur Entwicklung 

pastoraler Strukturen zum Interview geladen

Welches Ziel hat der Prozess zur Entwicklung pastoraler 
Strukturen im Bistum Münster?
Da kann ich an den Auftrag unseres Bischofs erinnern, der zu Be-
ginn des Prozesses gesagt hat, wir müssen Strukturen schaffen, 
um das Evangelium unter geänderten gesellschaftlichen Rahmen-
bedingungen vor Ort verkünden zu können.

Hat der Strukturprozess auch 
Potenzial für inhaltliche Re-
formen oder geht es um Ver-
waltung von Mangel an Pries-
tern, Pastoralreferent*innen, 
Finanzen, Katholik*innen?
Zunächst einmal wurde der Struk-
turprozess in die Wege geleitet, 
um neue Strukturen für eine Kir-
che unter geänderten Rahmen-
bedingungen – mit weniger fi nan-
ziellen und personellen Ressour-
cen – zu entwickeln. Deswegen 
werden die Pastoralen Räume gegründet, in denen Pfarreien und 
andere Akteure kirchlichen Lebens intensiver miteinander koope-
rieren sollen.
Wenn wir uns zum Beispiel mit der Frage der Leitung im Pasto-
ralen Raum beschäftigen, ist das erstmal eine Strukturfrage. Ein 
Pastoraler Raum soll jedoch von einem Team geleitet werden und 
damit wird es durchaus auch eine inhaltliche Frage: wer kann in 
Kirche Leitungsämter übernehmen, wie werden die Personen ge-
funden und wie kann Leitung im Team und damit auch weiblicher 
gedacht werden.
Der Strukturprozess wird die Kirche im Bistum Münster verändern, 
wir werden in fünf bis sechs Jahren anders Kirche sein, mit ande-
ren inhaltlichen Akzenten.

Wir hören aus den Medien, dass 45 Pastorale Räume einge-
setzt worden sind im Bistum Münster. Wie geht es weiter?
Erstmal können wir hinter diesen Punkt des Strukturprozesses ei-
nen kleinen Haken setzen, weil da schon zwei Jahre Prozess mit 
hoher Beteiligung und viel Engagement hinter uns liegen.
Die Pastoralen Räume müssen jetzt mit Leben gefüllt werden und 
das passiert zum einen, indem wir die Empfehlungen der soge-
nannten Themengruppen, welche bis Ende des Jahres vorliegen, 
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Im Strukturprozess übernehmen immer noch viele Männer 
die Leitungspositionen und Frauen führen aus. In der Lei-
tungsspitze sitzen zwei Männer. Was in diesem Prozess 
sorgt für mehr Geschlechtergerechtigkeit?
Ich kann jetzt über das Geschlecht von Generalvikar Dr. Winter-
kamp und mir nicht hinwegsehen, aber ich erlebe diesen Prozess 
nicht geschlechterungerecht. Die Mehrheit der Themengruppen – 
aktuell 9 von 14 – werden von Frauen geleitet. In der Steuerungs-
gruppe, im Beirat und in der erweiterten Steuerungsgruppe sind 
nicht wenige Frauen engagiert, wobei eine paritätische Verteilung 
durchaus wünschenswert wäre. Ich hoffe, dass die Entscheidungen 
in dem Prozess für mehr Geschlechtergerechtigkeit sorgen werden, 
denn die Kirche der Zukunft braucht mehr Geschlechtergerechtig-
keit. Ich denke dabei an die Leitungsformen im Pastoralen Raum, 
die Rollen- und Aufgabenklärung im Pastoralen Raum, aber auch 
für das Thema der gottesdienstlichen Feiern. 

Wir hören immer wieder, dass der Pfarrer den Prozess 
blockiert und wenig Veränderungen zulässt!
Was können die Frauen tun?
Wir stecken gerade in einem großen Veränderungsprozess. Dass 
da Menschen Sorgen und Angst vor Veränderungen haben, davor, 
dass was verloren geht, was ihnen wichtig ist, kann ich verstehen. 
Das betrifft nicht nur Pfarrer, sondern auch freiwillig Engagierte. 
Und manchmal auch Frauen – aus ganz unterschiedlichen Gründen.
Für den Prozess werden die nächsten Jahre entscheidend sein. 
Es wird die Koordinator*innen geben, es wird das Koordinati-
onsteam vor Ort geben. Dann sind wir in einem dynamischen 
Prozess, und dann wird sich zeigen: Wie geht Veränderung vor Ort 
voran? Und da glaube ich, wird in Zukunft nicht ein Pfarrer alleine 
eine Veränderung verhindern können. Den Frauen oder Männern, 
die Blockaden vor Ort erleben, würde ich raten dranzubleiben, sich 
weiter zu engagieren, aber auch für sich zu sorgen und kritisch 
zu bleiben, wenn jemand die Veränderungsnotwendigkeit unserer 
Kirche aktuell nicht sieht.

Welche Voraussetzungen schafft der Strukturprozess, da-
mit die kfd ein Glaubensort bleibt bzw. werden kann in den 
neuen Strukturen?
Die kfd ist ein Glaubensort und wird es auch in der neuen Struktur 
bleiben. Vielleicht ist das generell die Chance der neuen Strukturen, 
dass wir den Pastoralen Raum als Kooperationsraum ernst nehmen, 
als Ebene, wo Christen und Christinnen die Grundvollzüge der 
Kirche an verschiedenen Orten und zu verschiedenen Gelegenhei-
ten leben. Verschiedene Formen von Gemeinden können im Pas-
toralen Raum so nebeneinander stehen. Verbände und damit auch 
die kfd sind für mich in diesem Sinne eine Form von Gemeinde.

Was geben Sie der kfd mit auf den Weg?
Es geht erst richtig los. 
Bleiben Sie kritisch und engagiert.
DIE FRAGEN STELLTE ANDREA TEMMING.



SAMSTAG, 9. SEPTEMBER 2023

ZWEI PLASTIKEN IM FREIRAUM
von Claas Oldenburg und Henry Moore
Der Treffpunkt stand bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest.

MITTWOCH, 13. SEPTEMBER 2023, 19:00 - 21:00 UHR

DEN KLIMAWANDEL STOPPEN –  
MIT ALLEN MITTELN?
Podiumsdiskussion zu radikalen Klimaprotesten
Ort: Otgerushaus, Dufkampstr. 31, Stadtlohn

DIENSTAG, 26. SEPTEMBER 2023, 19:00 - 20:00 UHR

POLITISCHER STAMMTISCH
online

MONTAG, 23. OKTOBER 2023, 19:00 - 21:30 UHR

ES IST ZEIT! – WANN, WENN NICHT JETZT?
(Neue) Projekte in der zweiten Lebenshälfte
Eine Veranstaltung aus der Reihe Lebensphasen
Ort: St. Markus Gemeindehaus,
St.-Markus-Platz 4, Recklinghausen

FREITAG, 27.10.2023, 19:00 - 21:00 UHR

"WIR SIND DOCH ALLE LÄNGST
GLEICHBERECHTIGT"
Alexandra Zykunov liest aus ihrem Spiegel-Bestseller
Ort: Liudgerhaus, Überwasserkirchplatz 3, Münster

SAMSTAG, 28. OKTOBER 2023, 09:30 - 17:00 UHR

FRAUEN.GESUNDHEIT – LIVE!
Bewegung. Energie. Impulse 
Der diesjährige Frauengesundheitstag findet am 
Niederrhein statt.
Ort: Schulzentrum Rees, Westring, Rees

JUBILÄEN – WIR GRATULIEREN GANZ HERZLICH

125 JAHRE kfd St. Brictius, Schöppingen
125 JAHRE kfd St. Peter, Voerde-Spellen
125 JAHRE kfd St. Martinus, Ahaus-Wessum
120 JAHRE kfd St. Antonius Dorsten-Holsterhausen
70 JAHRE kfd Josef, Greven 
60 JAHRE kfd St. Stephanus Gescher-Hochmoor
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O b nachhaltige Geldanlagen, Altersvorsorge oder Tipps und Tricks 
für die nächste Gehaltsverhandlung – die große Auswahl an 

Workshops und interaktiven Vorträgen zeigte den Teilnehmer*innen 
der Frauen-Finanz-Messe, wie sie ihre finanzielle Unabhängigkeit in 
die Hand nehmen und ihre Kompetenzen in Sachen Finanzen stärken. 
Expertinnen wie Anne Connelly von hermoney.de oder Christiane 
Lauer und Friederike Fuchs, Beraterinnen für nachhaltige Geldanla-
gen, gaben den Teilnehmer*innen wertvolle Tipps und Handlungs-
empfehlungen mit auf den Weg. "Die Gleichstellung von Frauen in der 
Gesellschaft ist unser größtes Anliegen", so Reinhilde Riesenbeck vom 
kfd-Vorstand. Frauen leisteten weiterhin den Großteil der unbezahlten 
Sorgearbeit. Die kfd fordert aus diesem Anlass die Absicherung von 
Frauen in Deutschland endlich zu verbessern, wie durch eine Überar-
beitung des Entgelttransparenzgesetzes für alle Arbeitnehmer*innen 
in allen Unternehmen, die Neubewertung von "frauentypischen" Beru-
fen im Bereich der sozialen Arbeit, haushaltseigenen Dienstleistungen, 
Gesundheit und Erziehung (SAHGE) und den Abbau von finanziellen 
Ausbildungshürden in diesem Bereich. Die strukturellen Nachteile für 
Frauen in Deutschland wollen wir nicht weiter hinnehmen, so Riesen-
beck. Die Veranstaltung fand in Kooperation mit der Gleichstellungs-
beauftragten der Stadt Bocholt, Astrid Schupp, statt. LP
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Frauen nahmen ihre finanzielle Unabhängigkeit 
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